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 Fotos kann jeder!
Gute Fotos zu schießen ist keine Zauberei. 
Gute Bilder bestehen aus 25 % Technik, 25 % 
Erfahrung und 50 % Kreativität. Ist die Kame-
ra schlecht, können die anderen Faktoren Ihre 
Aufnahmen trotzdem zu Hinguckern machen. 
Fehlt noch die Erfahrung, machen Sie das mit 
Kreativität wett. Fehlt die Kreativität, macht 
man erst einmal einfache Bilder, sammelt Er-
fahrungen und wird über kurz oder lang ganz 
automatisch kreativ, indem man oft gesehene 
Motive neu abbildet.
Dieses Buch vermittelt von allen drei Fakto-
ren, die zum Gelingen eines spannenden Fo-
tos beitragen, mehr als nur die Grundlagen. 
Informationen über die Digitalkameratechnik 
helfen Ihnen, die für Sie richtige Kamera zu 
finden und mit den technischen Feinheiten 
zurechtzukommen. Wenn Sie hier über die 
verschiedenen Motivwelten lesen und darü-
ber, wie der Fotograf ein Motiv in den Griff be-
kommen hat, sammeln Sie automatisch erste 
Erfahrungen im Umgang mit Bildmotiven. Und 

der Kreativität wird ebenfalls auf die Sprünge 
geholfen, indem Sie dazu angeregt werden, 
die hier gezeigten fotografischen Techniken 
in der Praxis auszuprobieren und Ihre Motive 
dann auf eigene Weise neu abzubilden. 
Mein Rat im Umgang mit diesem Buch: Lesen 
Sie an der Stelle los, die Sie am meisten inte-
ressiert. Lassen Sie sich anregen vom geball-
ten Know-how dieses Ratgebers und setzen 
Sie das Erlernte so schnell wie möglich in der 
Praxis in eigene Fotos um. Sehen Sie sich Ihre 
Fotos an und vergleichen Sie sie mit den Bil-
dern dieses Buchs. Sie werden dabei schnell 
verstehen, warum Ihnen manche Aufnahmen 
besser und andere weniger gut gefallen. So 
machen Sie wichtige Erfahrungen, die Ihnen 
beim kreativen Umgang mit Motiven schnell 
weiterhelfen werden.
Viel Spaß, viele Erfahrungen und viel Kreati-
vität wünscht Ihnen

Christian Haasz
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 Fotografie neu erleben1
Trends  kommen und gehen. Die Fotografie  hat einige Trends durchlebt, hat sich stetig ver-

ändert und entwickelt. Aber hat sie sich auch weiterentwickelt? Bezieht man sich auf die tech-

nischen Aspekte, kann man die Digitalisierung der Fotografie sicher als Weiterentwicklung 

verstehen. Bezieht man sich auf die gestalterischen und kreativen Aspekte, sollte man nicht 

mit diesem Maßstab messen. Denn die Sichtweise von Fotografen und Bildbetrachtern, die 

künstlerische Gestaltung und natürlich auch die Inhalte von Fotografien unterliegen Trends. 

Und die kommen und gehen. Was bleibt, sind Fotos, die man zweimal betrachtet. Egal, was 

sie zeigen. Egal, wie und von wem sie aufgenommen wurden. Wichtig ist nur, dass man im 

richtigen Augenblick bereit ist, eines dieser Fotos zu schießen, die in Erinnerung bleiben. 

Dieses Buch hilft Ihnen dabei, bereit zu sein für die besten Bilder. Und es hilft Ihnen beim 

Aufspüren unvergänglicher Momente.

20



Das erwartet Sie in diesem Buch

Wo sollen Sie anfangen, wenn Sie keine 
Lust haben, mit dem Anfang zu beginnen? 
Kein Problem. Dieses Buch ist klar gegliedert 
und lässt Sie locker zwischen den einzelnen 
Kapiteln hin- und herblättern, ohne dass Sie 
den roten Faden verlieren. Eine kleine Ge-
brauchsanleitung:

1

FOTOGRAFIE 
NEU ERLELEBEN

Kapitel 1 des Buchs widmet sich den grundle-
genden Fragen rund um die neue Art des Foto-
grafierens. Sie erfahren, was den Unterschied 
zwischen analoger und digitaler Fotografie 
ausmacht, wo die Stärken und Schwächen bei-
der Fotowelten liegen und warum die Digital-
fotografie einfach viel praktischer, schneller 
und bequemer ist. Und Sie erhalten ganz hand-
feste Tipps zum Kauf einer Kamera, einer Ka-
meraausrüstung und zu sinnvollem Zubehör.

2

VOVOM M PIXEXELL
ZUUMM FOTTO

In Kapitel 2 geht es um die technischen Grund-
lagen der Digitalfotografie. Wie arbeitet ein 
Sensor, wo sind der Technik Grenzen gesetzt? 
Was ist Bildrauschen, und wie geht man da-

gegen vor? Pixel, Bits und Bytes werden aus-
führlich erklärt. Die Inhalte von Kapitel 2 sind 
zwar nicht wichtig für den Einstieg, geben aber 
viele Antworten auf Fragen, die erst nach einer 
Weile und vielen Fehlversuchen auftauchen.

Da jede Digitalkamera ein Objektiv benötigt, 
um Licht auf den Sensor zu lenken, widmet 
sich Kapitel 3 ausschließlich dem Auge der 
Kamera. Denn nichts wird in der Fotografie 
so sehr unterschätzt wie der Einfluss des 
Objektivs auf die letztendliche Bildqualität. 
Wenn Sie mit der Schärfe, den Farben oder 
den Kontrasten Ihrer Fotos unzufrieden sind, 
liegt das in den allermeisten Fällen am Objek-
tiv. Lesen Sie hier, warum das so ist.

[

4

 WWICHTIGE
 KKAMERAEIN-
STTELE LUNGENN

In Kapitel 4 wird es konkret. Hier wird erklärt, 
wie man eine Digitalkamera optimal auf ver-
schiedene Motivsituationen einstellt. Denn 
einfach nur einschalten und draufhalten bringt 
in den seltensten Fällen optimale Ergebnisse. 
Wollen Sie perfekte Fotos machen, müssen 
Sie wissen, wie Ihre Kamera tickt und wie man 
sie für jedes Motiv korrekt konfiguriert.

Links: Fotografieren Sie! Nehmen 
Sie so oft es geht die Kamera in 
die Hand. Denn allein schon die 
Tatsache, dass Sie Ihre Digicam 
immer schussbereit dabeihaben, 
lässt Sie aufmerksam und offen 
für neue Motive bleiben. Dieses 
Bild entstand als Schnappschuss 
auf einem Spaziergang.
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Wollen Sie wissen, warum manche Bilder bes-
ser aussehen als andere, obwohl sie dasselbe 
Motiv zeigen? Dann sollten Sie sich Kapitel 5 
genauer durchlesen, denn hier geht es um die 
gestalterischen Grundlagen in der Fotografie: 
Bilddrittelung, Goldener Schnitt, Führungsli-
nien, Rahmen im Bild – all das und mehr wird 
so praxisnah erklärt, dass Sie nach dem Lesen 
sofort loslegen können und im Handumdre-
hen bessere Fotos machen werden.

6

BESSER FOTO-----
GRAFIERENNNNNN

Noch handfester wird es in Kapitel 6, wenn es 
um das Fotografieren konkreter Motivwelten 
geht. Von der Akt- bis zur Veranstaltungs-
fotografie – für alle Bereiche bekommen Sie 
Tipps, Tricks und Anleitungen dazu, wie man 
an ganz bestimmte Motive am besten heran-
geht, um das Optimum zu erreichen. Und als 
Schmankerl finden Sie am Ende jedes Motiv-
bereichs einen themenspezifischen Photo-
shop Elements-Workshop zur Bildbearbei-
tung, der Ihnen zeigt, wie Sie Ihre Digitalfotos 
am Computer noch weiter verfeinern.

7

FOFFOOTOS ORDNENENEN 
UNNNU D ZEIGEN

Was wären Fotografien wert, wenn man sie 
nicht auch präsentieren würde? In Kapitel 7 
dreht sich alles ums Archivieren, Drucken 
und Veröffentlichen von Bildern. Wie bestellt 
man im Onlinelabor oder beim Profifotogra-
fen um die Ecke, wie erzeugt man schnell 
eine Fotogalerie fürs Internet, wie verschickt 
man seine Bilder per E-Mail an seine Familie, 
Freunde und Bekannten? Haben Sie das letz-
te Kapitel gelesen, haben Sie die Antworten 
auf diese Fragen erhalten.

Einfach besser fotografieren

Altgediente Analogfotografen mögen es mir 
verzeihen, aber die Digitalfotografie  ist unter 
vielen Gesichtspunkten einfach die besse-
re Technik zum Fotografieren. Vor allem bei 
Einsteigern halten sich die zwangsläufigen 
Anfangsfrustrationen sehr in Grenzen. Wäh-
rend analoges Filmmaterial teuer war und der 
Aufwand für ein Foto viel Zeit kostete, geht 
heute alles wesentlich schneller und günsti-
ger, wenn man die Fotografie kennenlernen 
möchte. Denn mit einer Digitalkamera eröff-
nen sich Möglichkeiten, die Sie in der analo-
gen Fotografie nicht hatten. Sie können jede 
Aufnahme sofort auf dem Display der Kame-
ra begutachten. Fehlbelichtungen werden – 
die Beherrschung der Kameratechnik voraus-
gesetzt – einfach mit anderen Einstellungen 
wiederholt.
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Unmittelbarer Lernerfolg
Der Lernerfolg stellt sich unmittelbar und viel 
effektiver ein als im analogen Zeitalter. Selbst 
gestalterisch sowie belichtungstechnisch 
komplizierte Motive sind kein Problem mehr. 
Mit der Digitalkamera können Sie jetzt sorg-
los Hunderte von Bildern zum Üben schießen 
und müssen sich keine Gedanken mehr über 
verschwendetes teures Filmmaterial ma-
chen. Kleiner, aber nicht zu unterschätzender 
Nachteil: Man handelt wesentlich sorgloser 
beim Fotografieren, was ein wenig zu un-
kontrolliertem und unbewusstem Arbeiten 
verleitet – ein Problem, das sich im Laufe der 
Zeit immer deutlicher zeigt, wenn man nach 
den ersten guten Bildern plötzlich nicht mehr 
weiterkommt. Die akribische Kontrolle der 
Kameraeinstellungen und deren Wirkung 
auf die Bildgestaltung ist nach wie vor die 
Grundlage für perfekte Bilder. Und eben die-
se notwendige Akribie geht manchmal in der 
digitalen Euphorie verloren.

Einschalten und Auslöser drücken
Ein Wort zum Thema Auslösegeschwindig-
keit:  Die ersten Generationen von Digitalka-
meras hatten mit einem Problem zu kämpfen, 
das analoge Fotoapparate kaum kannten. Sie 
benötigten eine Weile, bis sie einsatzbereit 
waren. Die Kamera musste fast wie ein Com-
puter erst hochfahren. Wertvolle Sekunden 
gingen so verloren, an schnelle Schnapp-
schüsse aus der Hüfte war kaum zu denken. 
Heute ist die Auslöseverzögerung kein The-
ma mehr. Neuere Kameras sind mittlerweile 
so schnell geworden, dass Sie, eben genau 
wie mit einer Analogkamera, nur noch das 
Motiv anvisieren und auslösen müssen. Der 
Autofokus stellt automatisch und schnell 
scharf, die Belichtungswerte werden auf 
Wunsch automatisch ermittelt, und die Auf-
nahme kann gemacht werden. Selbst beim 
Einschalten sind die Digitalen inzwischen auf 
dem Niveau der Analogkameras. Nur Sekun-
denbruchteile nach dem Drücken des Ein-
schaltknopfs ist eine moderne Digitalkamera 
schon aufnahmebereit.

Moderne Digitalkameras sind 
nicht nur praktisch, sondern auch 
schick. Vorbei sind die Zeiten, in 
denen Kameragehäuse einfach nur 
schwarz waren. 
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Aufnahmen sofort beurteilen
Der allergrößte Unterschied zwischen ana-
loger und digitaler Technik zeigt sich in der 
sofortigen Beurteilung einer Aufnahme. Ähn-
lich wie die altbekannten Sofortbildkameras, 
jedoch deutlich schneller, funktioniert eine 
Digitalkamera: Sie lösen aus und können 
das Bild auf dem Display sofort beurteilen. 
Zur schnellen Motiv- und Belichtungskont-
rolle  gibt es nichts Besseres als eine Digital-
kamera, auf deren Display das Foto mit vie-
len relevanten Informationen zur Belichtung  
(Blende , Verschlusszeit , Empfindlichkeit  etc.) 
angezeigt wird. Einige Kameras blenden zu 
den Belichtungswerten sogar noch ein so-
genanntes Histogramm , ein Diagramm zur 
Tonwertverteilung , ein. So kann man auf den 
ersten Blick erkennen, ob ein Bild aus techni-
scher Sicht korrekt belichtet ist oder ob man 
die Aufnahme mit anderen Belichtungswer-
ten wiederholen sollte. Wenn die Anzeige auf 
dem Display zu klein erscheint, also wichtige 
Bilddetails nicht beurteilt werden können, ist 
es häufig möglich, die Vorschau zu vergrö-
ßern. Auf das Bild hat das keinen Einfluss.
Und die neuesten Entwicklungen in der Digi-
talkameratechnik lassen die Analogfotografie 
endgültig ziemlich alt aussehen: Die Rede ist 
von automatischen Belichtungsprogrammen  
inklusive nötiger Belichtungskorrekturen für 
praktisch jede Motivsituation sowie intelli-
genten Fokussierungssystemen, die bei Be-
darf Gesichter und – die allerneueste Erfin-
dung – sogar lächelnde Gesichter erkennen. 
Was das bringt? Ganz einfach. Stellen Sie 
sich vor, Sie halten die Kamera in eine Gruppe 
von Menschen und möchten diese mit Blick 
in die Kamera und lächelnd fotografieren. Sie 
drücken bei aktivierter Gesichtserkennung  
(Face-Detection ) nun ganz einfach den Aus-
löser und sagen den Leuten, sie mögen mal 
zu Ihnen herüberschauen. Wenn die Kamera 
die Gesichter analysiert hat, stellt sie auto-
matisch auf die Menschen scharf, und sobald 
die Gesichter lächeln, löst die Kamera auto-
matisch aus. Die ganze Analyse geschieht so 

Bei der lichtstarken Olympus XZ1  lassen sich die wichtigsten Aufnahmeparameter 
in den jeweiligen Programmen bequem über den Objektivsteuerring einstellen. 
Ein „Live Guide“ gibt auf dem 3 Zoll großen OLED nützliche Fototipps und macht 
selbst Profieinstellungen auf Knopfdruck möglich.

Jede Digitalkamera hat auf der Rückseite einen kleinen Monitor, in dem sich die 
Aufnahmen sofort nach dem Auslösen beurteilen lassen. 
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schnell, dass Sie davon nichts mitbekommen 
und sich das Fotografieren im Prinzip genauso 
schnell anfühlt wie gewohnt.

Ruck, zuck zum gedruckten Foto
Neben den neuen Möglichkeiten bei der Auf-
nahme sollte man auch die Tatsache nicht 
übersehen, dass man heute viel schneller an 
seine gedruckten Fotos kommen kann als 
noch vor ein paar Jahren mit einer analogen 
Kamera. Denn alle modernen Digitalkame-
ras sind mit Schnittstellen ausgerüstet, die 
zur Verbindung mit einem Sofortdrucker 
oder einem Druckterminal beim Fotohändler 
geeignet sind. Die Fotos werden einfach am 
Monitor der Kamera oder auf dem Terminal 
gesichtet, ausgewählt und anschließend aus-
gedruckt. Sogar automatische Belichtungs- 
und Schärfekorrekturen sind möglich. Gerade 
bei familiären Anlässen hat man mit einem 
kleinen Fotodrucker so die Möglichkeit, die 
besten Schnappschüsse sofort auszudrucken 
und sie den Gästen mitzugeben. Und von den 
vielen kleinen Fotogimmicks – von der Foto-
tasse bis zur selbst gestalteten Fototapete – 
wollen wir hier gar nicht erst anfangen.

Welche Kamera passt zu mir?

Angesichts des raschen Fortschritts in der 
Digitalkameratechnik haben die Kameras  im 
Vergleich zum Analogzeitalter eine geringere 
Nutzungsdauer. Sie werden also, wenn Ihnen 
die Digitalfotografie Spaß macht, mittelfris-
tig über eine Neuanschaffung nachdenken. 
Wenn Sie bereits eine Digitalkamera besitzen 
und zufrieden sind, können Sie den folgenden 
Abschnitt getrost überspringen. Möchten Sie 
sich jedoch eine neue, bessere Kamera zule-
gen oder sogar das Kamerasystem wechseln, 
sollte Sie nun sehr aufmerksam weiterlesen. 
Denn auf den folgenden Seiten wird erklärt, 
welche Kameraklassen  und -systeme es gibt, 
welche Vor- und Nachteile sie haben und für 
wen die Kameratypen geeignet sind. Stellen 

Die schicke und überaus kompakte Sony Cyber-shot DSC-J10  besitzt eine Gesichts-
erkennung und identifiziert zahlreiche Aufnahmesituationen automatisch. 

Mit einem tragbaren und akkubetrie-
benen Fotodrucker kann man sofort 
nach der Aufnahme mit dem Drucken 
loslegen und muss nicht mehr auf 
Abzüge aus dem Labor warten. Hier 
der trendige Canon SELPHY CP790  im 
praktischen Eimer für unterwegs.
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Mit Blitzlicht fotografieren

Zur Ausstattung fast jeder Digitalkamera 
zählt ein integriertes Blitzgerät, das jedoch 
meist eine relativ geringe Leistung hat. Die 
Blitzgeräte sind in der Nähe des Suchers im 
Gehäuse integriert und ständig einsatzbereit. 
Bei besser ausgestatteten Digitalkameras 
muss der Blitz , der sich meist oberhalb des 
Suchers befindet, erst ausgeklappt werden. 
Ein integriertes Blitzgerät kann, wenn es rich-
tig eingesetzt wird, Aufnahmen enorm ver-
bessern. Der Blitz hilft dabei, eine zu dunkle 
Szene auszuleuchten. Er kann außerdem tie-
fe Schatten aufhellen, Farben zum Leuchten 
bringen und für effektvolle Bewegungsfotos 
eingesetzt werden. Der Blitz kann aber auch 
den berüchtigten Rote-Augen-Effekt ver-
ursachen. Die meisten Kameras verfügen 
jedoch über eine Blitzfunktion, die die Ent-
stehung roter Augen verhindern hilft. Dazu 
müssen Sie das kleine Zusatzlicht richtig 
konfigurieren.
Ein kleiner, im Gehäuse der Kamera ange-
brachter Blitz ist gut für Schnappschüsse  von 
nicht allzu weit entfernten Motiven. Die ma-
ximale Reichweite beträgt bei diesen Blitzen 
ohne Teleeinstellung meistens rund vier bis 
sechs Meter. Wird der Blitz falsch verwen-
det, sieht man das den Fotos im besten Fall 
an, im schlechtesten Fall sind die Bilder un-
brauchbar. Personen, die besonders nah vor 
der Kamera stehen, können vom Blitz leicht 
überbelichtet werden. Auch kräftige Schlag-
schatten, die einen vor einer hellen Wand 
stehenden Menschen hässlich umrahmen, 
sieht man beim Einsatz von Blitzgeräten häu-
figer. Blitzlicht ist also Segen und Fluch zu-
gleich. Es kommt darauf an, dass Sie mit Blitz 
und Digitalkamera umgehen können und 
wissen, welche Blitzfunktion und Blitzstärke 
zu welchem Zeitpunkt sinnvoll ist.

Kompaktkameras wie diese Lumix FS35  von Panasonic haben einen kleinen einge-
bauten Blitz, der für nicht allzu weit entfernte Motive genügend Licht abstrahlt.

Je höher ein Aufklappblitz  aus dem Kameragehäuse wie bei dieser Olympus E-5  
herausklappt, desto geringer ist die Gefahr des gefürchteten Rote-Augen-Effekts. 
Außerdem ist der Blitz da nn besser für Nahaufnahmen geeignet, da das Objektiv 
keine ungewollten Schatten verursacht. 
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Ein frontal vor dem Motiv ausgelöster Blitz führt 
unweigerlich zu Schlagschatten. Zwar ließen 
sich solche Schatten mithilfe der Bildbearbeitung 
retuschieren, der Aufwand dafür ist jedoch meist 
relativ groß und führt nicht immer zu befriedigen-
den Ergebnissen.

Im Automatikmodus blitzen
Fotografieren Sie mit Ihrer Kamera im Au-
tomatikmodus , werden sowohl Blende und 
Verschlusszeit als auch der integrierte Blitz 
automatisch gesteuert. Die meisten Kame-
ras zeigen die von der Automatik vorgesehe-
ne Verwendung des Blitzes auf dem Display 
oder im Sucher mit einem kleinen Symbol an. 
Die Automatik schaltet den Blitz jedoch nur 
dann ein, wenn das Umgebungslicht nicht 
ausreicht. Erscheint in einer eher dunklen 
Umgebung kein Blitzsymbol, haben Sie ent-
weder eine Einstellung gewählt, die den Blitz 
nicht automatisch zuschaltet, oder Sie nut-
zen eine relativ hohe ISO-Einstellung, die zu 
verstärktem Bildrauschen führt. Wenn Sie in Auch in der Studiofotografie wird manchmal der Kamerablitz eingesetzt. Hier wurde 

zusätzlich zu den seitlich positionierten Blitzgeräten der Kamerablitz verwendet, um 
erstens die Studioblitze auszulösen und zweitens ein wenig frontales Licht auf das 
Model zu werfen.

150



SCHNELL SICH NÄHERNDE 
OBJEKTE BESSER MANUELL 
FOKUSSIEREN

Um ein sich schnell näherndes Objekt 
scharf zu fotografieren, kann die 
manuelle Fokussierung manchmal die 
bessere Lösung sein. Stellen Sie den 
Fokus dazu manuell auf einen Punkt 
ein, den das Objekt passieren wird. 
Wenn Sie den Verschluss zum richtigen 
Zeitpunkt, an dem das Motiv den 
fokussierten Punkt erreicht, auslösen, 
wird es scharf abgebildet. Vermutlich 
müssen Sie für diesen Trick ein wenig 
mit Ihrer Kamera üben, um heraus-
zufinden, wie lange die sogenannte 
Auslöseverzögerung dauert. Darunter 
versteht man die Zeit zwischen dem 
Betätigen des Auslösers und dem 
Öffnen des Verschlusses. Bei vielen 
digitalen Kompaktkameras liegt die 
Auslöseverzögerung bei einigen Zehn-
telsekunden. An dieses Zeitintervall 
müssen Sie sich erst gewöhnen. Der 
Auslöser wird entsprechend kurz vor 
dem Zeitpunkt ausgelöst, an dem das 
Objekt den richtigen Punkt erreicht.

hellem Tageslicht fotografieren und der Blitz 
Schatten aufhellen soll, müssen Sie manuell 
eingreifen und den Blitz bewusst zuschalten.

Aufhellen und Kontraste abmildern
In vielen Situationen, etwa in der Dämme-
rung, in nur spärlich beleuchteten Räumen 
oder an hellen Sonnentagen, wenn die Schat-
ten extrem sind, hilft der Blitz beim Aufhellen 
und Abmildern von starken Kontrasten durch 
mehr Licht in den Schattenbereichen. Die 
kleinen Blitze in den Digitalkameras haben 
zwar verglichen mit den Zusatzblitzgeräten 
zum Aufstecken keine besonders hohe Leis-
tung (Leitzahl ), und auch ihr Abstrahlwinkel 

Wenn Sie auch Naturaufnahmen 
machen und dabei nicht genügend 
Licht vorhanden ist, hilft der Blitz 
möglicherweise weiter. Die Kunst 
besteht darin, die Intensität des 
Blitzes so einzuschränken, dass er 
nicht allzu sehr auffällt, die Farben 
aber dennoch zum Leuchten bringt.
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ist beschränkter, für in der Nähe befindliche 
Motive reicht die Leistung aber meist aus. 
Wenn Ihre Kamera über ein Zoomobjektiv 
verfügt, müssen Sie sich über die eingestell-
te Brennweite und den Abstrahlwinkel des 
Blitzes übrigens keine Sorgen machen. Die 
internen Blitze sind so ausgelegt, dass auch 
Weitwinkelfotos gelingen und der Blitz das 
Motiv bis in die Ecken genügend ausleuchtet.

So funktioniert das Aufhellblitzen
Das Verhältnis zwischen Tageslicht und Blitz-
licht steuert man, indem man die Blitzleis-
tungskorrektur der Kamera verwendet. Mit 
jeder halbwegs modernen Digicam kann man 
die Leistung des integrierten Blitzes nach oben 
oder unten korrigieren. Das klappt natürlich 
ebenso mit einem Zusatzblitz. Zum Aufhellblit-
zen  am Tag fotografiert man am besten im Mo-
dus Blendenautomatik/Zeitvorwahl (S, T oder 
Tv). Dabei wird eine Verschlusszeit eingestellt, 
bei der die Bilder nicht verwackeln – also z. B. 
1/125  sek beim Fotografieren mit Brennwei-
ten zwischen 50 und 130 mm. Beim Antippen 
(nicht Durchdrücken) des Auslösers ermittelt 
die Kamera die für eine korrekte Belichtung 
notwendige Blende. Nun wird die Blitzintensi-
tät mithilfe der Blitzleistungskorrektur um zwei 
Stufen nach unten korrigiert. Anschließend 
muss man nur noch das Motiv anvisieren und 
den Auslöser drücken.
Der Witz an der Sache: Durch die von der Ka-
mera ermittelte Blende werden sowohl Motiv 
als auch Hintergrund ausgewogen belichtet. 
Und der Blitz hellt die Schatten auf. Da auf 
die Technik nicht immer hundertprozentig 
Verlass ist, sollte man das Bild auf dem Dis-
play kontrollieren und bei Bedarf (Schatten 
weiterhin zu dunkel oder Motiv zu hell) die 
Blitzleistung nochmals verändern. Das Gan-
ze klappt übrigens auch bei Fotos mit Ge-
genlicht, also wenn sich die Sonne (oder eine 
andere Hauptlichtquelle) im Hintergrund be-
findet. Durch das Gegenlicht wird das Motiv 
sehr dunkel, ein Aufhellblitz bringt wieder 

Details zum Vorschein. Hier muss man al-
lerdings etwas herumprobieren, bis man die 
richtige Blitzintensität gefunden hat.

Die Abbildung zeigt das Einstellmenü einer Digital-
kamera, in dem man die Blitzleistung nach oben 
oder unten korrigieren kann.

Den Tunneleffekt beachten
Beim Blitzen hat man immer mit einem je 
nach Motiv mehr oder weniger großen Pro-
blem zu kämpfen, das man als Tunneleffekt  
bezeichnen kann. Die Lichtstärke nimmt mit 
zunehmender Entfernung exponentiell ab. 
Von der Lichtmenge, die auf ein nur einen 
Meter entferntes Objekt trifft, kommt in dop-
pelter Entfernung nur noch ein Viertel an. Der 
Kamerablitz wird also ein in Blitzreichweite 
befindliches Hauptmotiv richtig ausleuch-
ten, weiter hinten stehende Objekte aber nur 
noch unzureichend.

Berechnen der Blitzreichweite
 Die Leitzahl (LZ) von kamerainternen Blitzen 
liegt meistens ungefähr bei 12 bis 14. Damit 
lassen sich bei einer Sensorempfindlichkeit 
von ISO 100 und Blende 2,8 Motive in einer 
Entfernung bis etwa 4  m noch gut beleuch-
ten. Die Leitzahl für Blitze bezieht sich immer 
auf die Empfindlichkeit von ISO 100. Je höher 
die Empfindlichkeit (z. B. ISO 200, 400 und 
mehr) eingestellt ist, desto weiter reicht auch 
die Blitzleistung, weil mit höherer Empfind-
lichkeit weniger Licht für korrekt belichtete 
Bilder notwendig ist. Jede Verdopplung der 
Empfindlichkeit erbringt etwa die 1,4-fache 
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Blitzreichweite. Um annäherungsweise her-
auszufinden, wie weit Ihr Blitz bei einer ein-
gestellten Empfindlichkeit von ISO 100 reicht, 
können Sie folgende Formel anwenden:
Motivabstand = Leitzahl : Blende
Arbeiten Sie z. B. mit einem Aufsteckblitz mit 
der Leitzahl 45, könnten Sie bei ISO 100 mit 
Blende 2,8 Motive in einer Entfernung von ca. 
16 m beleuchten (Motivabstand = 45 : 2,8). 
Je kleiner die Blende (großer Blendenwert) 
ist, desto geringer wird der Blitzabstand. Bei 
Blende 8 wäre die Reichweite eines Blitzes 
mit Leitzahl 45 bei ISO 100 nur noch etwa 
5,6 m (Motivabstand = 45 : 8).

Zusatzblitzgeräte für jede Anforderung
 Kleine in die Digitalkamera integrierte Blitz-
geräte sind aufgrund ihrer Leitzahl und ihres 
Abstrahlwinkels nur zum Ausleuchten der 
unmittelbaren Umgebung geeignet. Außer-
dem benötigen die Blitze eine Menge Strom 
und belasten den Akku  der Kamera. Dazu sind 
die Blitzfolgezeiten eingebauter Blitze meist 
relativ lang. Unter Blitzfolgezeit versteht man 
die Zeit, die das Blitzgerät zum Wiederauf-
laden benötigt, um den nächsten Lichtblitz 
abfeuern zu können. Solche technischen Ein-
schränkungen lassen sich umgehen, indem 
Sie Ihre Kamera mit einem Zusatzblitzgerät 
erweitern. Infrage kommen Aufsteckblitze , 
die auf den Blitzschuh oberhalb des Suchers 
gesteckt werden, oder Zweitblitze, die mit 
einem Servoauslöser ausgestattet sind. Im 
Servoauslöser sitzt eine Fotozelle, die auf 
den Lichtimpuls des kamerainternen Blitzes 
reagiert. Sobald der Kamerablitz aufleuchtet, 
wird gleichzeitig der Zusatzblitz ausgelöst. 
Das geschieht ohne wahrnehmbare Zeitver-
zögerung.
Zusatzblitze gibt es mit unterschiedlichen 
Leitzahlen. Je nachdem, für welche Zwecke 
Sie ein Blitzgerät benötigen, genügen Geräte 
mit Leitzahlen von 20 bis etwa 50. Blitze mit 
noch stärkerer Leistung sind eher etwas für 
Reportageprofis oder auch für Naturfotogra-

fen, die Tiere aus einer größeren Entfernung 
aufnehmen und auf weit reichendes Blitzlicht 
angewiesen sind.

Nicht nur die großen Kamerahersteller bieten für 
ihre Digitalkameras passende Blitzgeräte an. Der 
hier gezeigte Blitz von Metz passt je nach Ausfüh-
rung auf die Kameras von Canon, Nikon, Olympus 
etc.

Sowohl von den großen Kameraherstellern 
wie Canon, Nikon und Olympus als auch von 
Fremdherstellern werden Blitzgeräte ange-
boten. Sehr einfache Blitze werden an die Ka-
mera angeschlossen und strahlen bei jedem 
Auslösen ihre volle Leistung ab. Für möglichst 
großen Komfort beim Blitzen sollten Sie sich 
einen Blitz zulegen, der optimal auf Ihre Ka-
mera abgestimmt ist. Allerdings ist die Kom-
munikation zwischen Kamera und Blitzgerät 
nur dann optimal, wenn der Blitzschuh mehr 
als nur einen großen Mittenkontakt besitzt. 
Je nach Kameramodell ist der Blitzschuh mit 
zusätzlichen Kontakten ausgestattet.
Hat Ihre Kamera keinen Blitzschuh, muss ein 
Zweitblitz  mit Servoauslöser angeschafft wer-
den, sofern ein Anschluss dafür vorhanden ist. 
Die von der Kamera unterstützten Blitzfunk-
tionen werden dann ebenso vom Blitzgerät 
verstanden, und Sie können z. B. automatisch 
zum Aufhellen blitzen, den Rote-Augen-Effekt 
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unterdrücken oder die Blitzleistung manuell 
korrigieren. Solche systemkonformen Geräte 
sind etwas kostspieliger als einfache Modelle. 
Wenn Sie jedoch viel mit Blitz arbeiten, lohnt 
sich die Anschaffung, und die Ausbeute an gut 
belichteten Bildern ist größer.

Vorteile beim Einsatz von Aufsteckblitzen
  Aufsteckblitze bieten mehr Licht aufgrund 
ihrer höheren Leistungsfähigkeit (höheren 
Leitzahl), schnellere Blitzfolgezeiten durch 
bessere Stromversorgung (durch von der 
Kamera unabhängige Akkus) und lassen 
mehr Spielraum für kreatives und professi-
onelleres Blitzen. Wichtig sind hierbei auch 
sogenannte Schwenkreflektoren. Der Blitz-
kopf besserer Aufsteckblitze lässt sich nach 
oben klappen. Bei einigen professionelleren 
Modellen kann der Reflektor auch zur Seite 
geschwenkt werden. Dadurch können Sie 
Ihre Fotomotive indirekt beleuchten, was drei 
Vorteile hat: 

 • Geblitzte Motive wirken durch die indi-
rekte Beleuchtung weniger wie typische 
Blitzfotos.

 • Das Blitzlicht wird von Wänden oder der 
Decke reflektiert, was zu einer bedeu-
tend weicheren Ausleuchtung führt – die 
vom Blitzlicht verursachten Schatten sind 
nicht so hart.

 • Rote Augen sind praktisch ausgeschlos-
sen, weil der Blitz nicht direkt in die Au-
gen abstrahlt.

� Die meisten Zusatzblitze lassen sich auf den 
Blitzschuh einer Kamera aufstecken. Der Reflektor 
einfacher Modelle ist fest. Hochwertigere Geräte 
besitzen Reflektoren, die nach oben und seitlich 
verdreht werden können, um das Blitzlicht indirekt 
auf ein Motiv fallen zu lassen.
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Beachten Sie, dass durch das Schwenken 
oder Kippen des Blitzes dessen Reichweite 
nicht mehr ganz so groß ist, weil das Licht 
einen längeren Weg bis zum Motiv zurück-
legen muss. Außerdem erhalten Ihre Fotos 
einen Farbstich, wenn der Blitz gegen farbige 
Wände oder Decken gerichtet wird. 
Gegenüber integrierten Blitzen haben die Auf-
steckblitzgeräte einen Vorteil in Sachen Kre-
ativität: Sie können mit Farbfiltern erweitert 
werden. Dabei wird vor den Reflektor des Blit-
zes ein farbiger Filter angebracht, der das ab-
gestrahlte Licht einfärbt – für Experimente eine 
tolle und einfach zu realisierende Methode.

Verhältnis von Blitzlicht zu Umgebungslicht
  Wie viel Blitzlicht für die richtige Belichtung 
einer Szene notwendig ist, steuert bei integ-
rierten und bei systemkonformen Blitzgerä-
ten die Kamera. An vielen Kompaktkameras 
und digitalen Spiegelreflexkameras lässt sich 
jedoch die Blitzleistung manuell verstellen, 
was insbesondere für das Blitzen zum Aufhel-
len von großer Bedeutung ist. Diese Blitztech-
nik kommt immer dann zum Einsatz, wenn 
tiefe Schatten nur so weit aufgehellt werden 
sollen, dass das Blitzlicht auf den Aufnahmen 
gerade nicht zu sehen ist. Der natürliche Be-
leuchtungscharakter einer Szene soll vom 
Blitzlicht nicht überlagert werden, sondern 
möglichst erhalten bleiben.
Als Faustregel gilt, dass bei Tageslichtaufnah-
men das Verhältnis von Blitz- zu Umgebungs-
licht ungefähr 1  :  4 betragen sollte. Um nun 
die Blitzleistung entsprechend zu reduzieren, 
müssen Sie an Ihrer Digitalkamera entweder 
im Einstellmenü oder über einen Knopf am 
Gehäuse einen anderen Wert einstellen.
Reduzieren Sie die Blitzleistung um zwei Stu-
fen, wird nur noch ein Viertel der Lichtmenge 
abgegeben, die die Kamera ohne Leistungs-
reduktion in die Szene werfen würde. Wenn 
Sie die Aufnahme gleich am Display kontrol-
lieren und feststellen, dass der Blitz noch im-
mer zu deutlich beispielsweise durch Schlag-
schatten oder ein sehr flach wirkendes Motiv 

MASTER-SLAVE-BLITZEN

  Besitzen Sie bereits ein Zusatz-
blitzgerät und möchten es auch 
für Aufnahmen im Studio verwen-
den, können Sie Ihre Ausrüstung 
eventuell durch ein oder mehrere 
weitere Blitzgeräte erweitern. 
Einige Modelle lassen sich im 
Master-Slave-Modus betreiben. 
Dabei dient eines der Blitzgeräte 
zur Steuerung (Master) der ande-
ren Blitze (Slaves). Ob Ihr Blitz-
gerät diese Funktion beherrscht, 
erfahren Sie im Handbuch. 

 

Die beiden Aufnahmen wurden mit einem 
Aufsteckblitz gemacht. Der Schwenkreflektor 
wurde bei der zweiten Abbildung gegen die 
Decke gerichtet. So erhielt die Figur weiches, 
von oben gestreutes Licht, und es entstand kein 
Schlagschatten.

155

KAPITEL 4
 WICHTIGE KAMERA-
EINSTELLUNGEN



156



verraten wird, machen Sie ein neues Bild mit 
nochmals veränderter Blitzleistung. Das aus 
Blitz, Plus- und Minuszeichen bestehende 
Symbol bezeichnet im Einstellmenü der Ka-
mera die Funktion zur manuellen Verände-
rung der Blitzleistung. Besser ausgestattete 
Kameras haben zusätzlich einen Schalter zur 
Blitzleistungskorrektur am Gehäuse. 

Blitzlichtaufnahmen ganz automatisch
Kameras mit integriertem Blitz bieten einige 
Funktionen, mit denen sich Blitzlichtaufnah-
men leichter realisieren lassen. Die drei im-
mer verfügbaren Funktionen sind die Rote-
Augen-Reduktion, die Blitzsynchronisation 
mit langen Verschlusszeiten  (wird oft als 
Slow-Sync bezeichnet) und das Blitzen auf 
den 2. Verschlussvorhang.

Rote-Augen-Reduktion
Stellen Sie die Blitzfunktion zur Rote-Augen-
Reduktion  über das Kameramenü oder einen 
Knopf am Gehäuse ein, werden durch einen 
Vorblitz oder das Aufleuchten einer Zusatz-
lampe die Pupillen der Porträtierten dazu 
bewegt, sich zu schließen. Die gefürchteten 
roten Augen treten nämlich immer dann auf, 
wenn in dunkler oder wenig beleuchteter 
Umgebung fotografiert wird, die Pupillen der 
Porträtierten wegen der Dunkelheit weit ge-
öffnet sind und das Licht direkt von vorn auf 
die Pupillen trifft.
Je nach Kameramodell sind die Techniken 
zum Reduzieren des Effekts unterschiedlich. 
Von manchen Kameras werden mehrere kur-
ze Vorblitze abgefeuert, andere senden einen 
kontinuierlichen Lichtstrahl über eine kleine 
Zusatzlampe am Gehäuse aus. Welche Me-

thode auch immer zum Einsatz kommt, die 
Gefahr roter Augen wird in jedem Fall redu-
ziert, kann aber nicht hundertprozentig aus-
geschlossen werden.

Blitzen bei Nachtaufnahmen
Die Blitzsynchronisation   mit langen Verschluss-
zeiten ist dann gefragt, wenn Sie bei geringer 
Beleuchtung nicht nur das Hauptmotiv, son-
dern auch den Hintergrund richtig belichtet zei-
gen möchten. Fotografieren Sie mit einer kurzen 
Verschlusszeit wie 1/125 sek mit Blitz, wird alles 
in der Nähe durch den Blitz aufgehellt. Ein dunk-
ler Hintergrund, z. B. ein abendliches Strandpa-
norama, bleibt bei einer so kurzen Verschluss-
zeit aber dunkel.
Stellen Sie an der Kamera manuell eine länge-
re Verschlusszeit ein oder verwenden Sie das 
Nachtprogramm, wird durch die lange Ver-
schlusszeit der Hintergrund richtig belichtet, 
während der Vordergrund vom Blitz aufge-
hellt wird. Wegen der längeren Verschluss-
zeit benötigen Sie in solchen Situationen ein 
Stativ, außerdem sollten Sie die zu fotogra-
fierenden Personen bitten, sich während der 
Aufnahme nicht zu bewegen, um nicht in Be-
wegungsunschärfe zu verschwimmen.

Blitzen auf den 2. Verschlussvorhang
Beim Blitzen auf den 2. Verschlussvorhang   
geht es ebenfalls um lange Verschlusszeiten 
bei schlechter Beleuchtung. Fotografieren Sie 
ein sich bewegendes Motiv mit langer Ver-
schlusszeit im Dunkeln mit Blitz, wird der Blitz 
normalerweise am Anfang der Belichtungszeit 
abgefeuert. 
Der Beginn der Bewegung wird also vom Blitz 
aufgehellt, und die weitere durch unscharfe 
Schlieren gezeigte Bewegung wird ebenfalls 
noch von der Kamera erfasst. Dabei entste-
hen die Schlieren jedoch vor dem sich bewe-
genden Objekt, eilen ihm also voraus. Das 
wirkt sehr unnatürlich, denn man würde logi-
scherweise erwarten, dass die Schlieren dem 
Objekt folgen.

� Die junge Frau wurde mit Blitzlicht und langer 
Verschlusszeit aufgenommen. Der Blitz friert das 
Motiv ein, während die kreisförmige Bewegung der 
Kamera während der relativ langen Verschlusszeit 
von 1/13 sek die Schlieren erzeugt.

157

KAPITEL 4
 WICHTIGE KAMERA-
EINSTELLUNGEN



158



Um den Effekt zu erzielen, dass ein sich in 
der Bewegung befindliches Objekt von den 
Schlieren verfolgt wird, stellen Sie die Blitz-
funktion für die Synchronisation auf den 2. 
Verschlussvorhang ein. Dann wird der Blitz 
erst am Ende der Belichtungszeit gezündet.

Tipps für gelungene Blitzaufnahmen

 •  Blitzen Sie niemals, wenn ein Lebewesen 
nur wenige Zentimeter vor Ihrer Kame-
ra steht. Das Blitzlicht kann die Augen 
ernsthaft schädigen.

 • Blitzlichtfotos in dunkler Umgebung gelin-
gen besser, wenn unterschiedliche Motive 
möglichst gleich weit von Ihrer Kamera 
entfernt sind. Je größer die Entfernungs-
unterschiede sind, desto deutlicher wird 
der Unterschied in der Helligkeit einzelner 
Motive.

 • Besitzen Sie eine Superzoomkamera mit 
großem Brennweitenbereich, sollten Sie 
nicht zu viel vom internen Blitzgerät er-
warten, wenn Sie mit maximaler Teleein-
stellung fotografieren. Blitzgeräte haben 
nur eine begrenzte Reichweite. Es ist we-
nig sinnvoll, eine 20 Meter entfernt be-
findliche Person im Dunkeln mit Blitzlicht 
zu fotografieren, auch wenn die Brenn-
weite ausreichen mag, um den Menschen 
nahe heranzuholen.

 • Integrierte Kamerablitzgeräte verbrau-
chen eine Menge Strom. Je mehr Sie das 
Blitzgerät einsetzen, desto schneller geht 
die Energie des Akkus zur Neige. Achten 
Sie darauf, dass der Blitz nur ausgelöst 
wird, wenn es in der Situation auch wirk-
lich sinnvoll ist. Stellen Sie im Notfall an 
der Kamera den Blitz ganz ab.

Links: Man sieht an den harten 
Schatten und der völlig einge-
frorenen Bewegung, dass hier 
geblitzt wurde.
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HDR-Bilder

 Zwei augenscheinliche Beispiele aus dem All-
tag eines (Amateur- sowie Profi-)Fotografen 
sollen am Anfang dieses Kapitels stehen, um 
Ihnen den Sinn und Segen der HDR-Fotogra-
fie nahezubringen. Stellen Sie sich zunächst 
vor, Sie fotografieren eine weite Landschaft in 
den Bergen. Irgendwo im Vordergrund steht 
ein Bauernhof, der Schatten eines Berges liegt 
über dem Gebäude, die Sonne steht noch 
deutlich über den Bergen. Der Himmel ist hell 
und strahlend. Sie versuchen nun, sowohl das 
Gebäude im Schatten als auch den beeindru-
ckenden Himmel gleichermaßen richtig zu 
belichten.

Das Problem
Der Kontrastunterschied zwischen Himmel 
und dem im Schatten liegenden Gebäude 
übersteigt die Möglichkeiten des Kamerasen-
sors bei Weitem. Das Ergebnis diverser Be-
lichtungsversuche: Entweder ist das Gebäude 

korrekt belichtet und der Himmel völlig aus-
gefressen und weiß, oder das Gebäude ver-
sinkt in Schwärze, der Himmel aber erstrahlt 
im Glanz des schönen Nachmittags.

Der Dynamikumfang einer Szene
 Auch das zweite Beispiel wird Ihnen im Laufe 
Ihrer Karriere als Fotograf begegnen. Sie fo-
tografieren an einem sonnigen Tag in einem 
Raum mit einigen ganz normalen Fenstern – 
also nicht in einem völlig verglasten Winter-
garten. Um den Raum korrekt zu belichten, 
benötigen Sie eine bestimmte Zeit-Blende-
Kombination, die Sie über ein paar Testauf-
nahmen oder Belichtungsmessungen an 
Wänden und Mobiliar schnell herausfinden 
können. Richten Sie die Kamera nun aber 
auf eines der Fenster und ermitteln die Be-
lichtungswerte, um den sichtbaren Raum 
außerhalb der Fenster korrekt zu belichten, 
werden die Belichtungswerte völlig anders 
aussehen. Wieder übersteigt der Kontrast 
bzw. Tonwertumfang zwischen dunklen Bild-

HDR in Vollendung – diese Stadt-
ansicht ist ein Panorama aus drei 
Teilbildern, die jeweils in HDR-
Technik verarbeitet wurden.
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bereichen innerhalb des Raums und hellsten 
Bildbereichen draußen vor den Fenstern die 
Möglichkeiten des Sensors. Man spricht hier 
auch vom Dynamikumfang der Szene.

Kontraste in der realen Welt
Eine gute Digitalkamera ist theoretisch in 
der Lage, auf einem Bild den Tonwertum-
fang von ca. acht ganzen Belichtungsstufen 
zu erfassen. Einfach ausgedrückt, kann der 
(heute  übliche) 12-Bit-Sensor einer Digital-
kamera theoretisch einen Motivkontrast von 
ca. 4.000:1, technisch bedingt aber nur von 
ca. 400:1 aufnehmen.

Technische Grenzen
Wenn man sich nun vorstellt, dass eine 
Szene im hellen Tageslicht eines Sommer-
nachmittags einen Kontrastumfang von ca. 
100.000:1 (ca. 17 volle Belichtungsstufen) 
haben kann – das menschliche Auge er-
fasst mit einem Blick lediglich ca. 14 Belich-
tungsstufen oder einen Dynamikumfang von 

10.000:1 –, wird schnell klar, dass Digital-
kameras (aber auch analoger Film) hier 
deutlich ihre Grenzen haben.

Kompromisse eingehen
Als Fotograf ist man gezwungen, Kompro-
misse einzugehen. In der Praxis wird die Be-
lichtung deshalb an den wichtigen Motivtei-
len ausgerichtet, und man akzeptiert, dass 
bestimmte Bildteile nicht hundertprozentig 
wiederzugeben sind. Einen möglichen Aus-
weg aus dem Dilemma liefert bei unbeweg-
ten Motiven wie Landschaften oder Interieurs 
die HDR-Fotografie.

Was heißt HDR?
HDR ist die Abkürzung für den englischen 
Begriff High Dynamic Range (zu Deutsch ho-
her Dynamikumfang). Der Begriff Dynamik-
umfang ist ein wenig irreführend, er wird in 
der Digitalfotografie in mehrfacher Hinsicht 
verwendet: für Szenen, Kamerasensoren und 
Ausgabegeräte (Monitor, Drucker).

Definition HDR
Der Dynamikumfang einer Szene ist die Dif-
ferenz zwischen hellster und dunkelster Stelle 
(Tageslichtszene ca. 100.000:1 – Sonne zu 
tiefstem Schatten), bei Kameras gibt der Dy-
namikumfang an, wie groß der Tonwertum-
fang zwischen hellen und dunklen Bildstellen 
sein kann, der vom Sensor erfassbar ist (ca. 
400:1). Monitore (ca. 800:1) und Drucker (ca. 
200:1) können ebenso wie eine Kamera nur 
mit einem bestimmten Maß an Helligkeits-
informationen von Dunkel zu Hell umgehen. 
Auch hier spricht man vom Dynamikumfang.

High Dynamic Range – Low Dynamic Range
Wer mit seiner Digitalkamera Fotos schießt, 
macht LDR-Bilder  (Low Dynamic Range), 
also Bilder mit niedrigem Dynamikumfang. 
Normale Digitalkameras sind aus oben ge-
nannten Gründen – der Sensor unterliegt 
Beschränkungen bezüglich des Erfassens 
von realen Kontrasten – nicht in der Lage, 

MASSEINHEIT CD/M2

In der Fotografie ist der Dyna-
mikumfang die Differenz zwi-
schen dem hellsten und dem 
dunkelsten Luminanzwert, der 
in Candela pro Quadratmeter 
(cd/m2) gemessen wird. Zur 
Verdeutlichung: Nächtli-
ches Sternenlicht hat eine 
Luminanz von ca. 0,001 cd/
m2, eine in helles Tageslicht 
getauchte Szenerie kann eine 
Luminanz von ca. 100.000 cd/
m2 haben.
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auf Knopfdruck HDR-Bilder zu machen. Mit 
Digitalkameras lassen sich entweder 8-Bit-
Fotos oder – über das RAW-Format und die 
Entwicklung von RAW-Bildern per Software 
– 16-Bit-Fotos machen.

8-Bit-Bilder
Bei einem 8-Bit-Bild  erhält jeder einzelne Bild-
punkt pro Farbkanal (Rot, Grün, Blau) jeweils 
8 Bit an Informationen (24 Bit pro Bildpunkt). 
Das bedeutet, pro Farbkanal können jeweils 
256 Helligkeitsabstufungen erfasst werden. 
Insgesamt kann dadurch jeder Bildpunkt ca. 
16 Millionen Farben (3 Farbkanäle, 256 x 256 
x 256) annehmen.

16-Bit-Bilder
Bei einem 16-Bit-Bild  wird jeder Farbkanal 
nicht nur über 256 Helligkeitsabstufungen, 
sondern über 65.536 Abstufungen beschrie-
ben (48 Bit pro Pixel). Das heißt in der Praxis, 
ein 16-Bit-Bild könnte theoretisch einen Kon-

trastumfang von 65.536:1 enthalten. Da aber 
der Digitalkamerasensor, wie oben gesagt, 
einen Dynamikumfang von lediglich ca. 400:1 
nutzbar macht, erhält man mit der Entwick-
lung eines RAW-Bilds in eine 16-Bit-Datei le-
diglich präzisere Bilddetails, nicht aber mehr 
Kontraste. Auch ein 16-Bit-Bild ist zunächst 
einmal nur ein LDR-Foto. Um ein 32-Bit-HDR-
Bild zu erzeugen, benötigen Sie mehrere Auf-
nahmen ein und desselben Motivs, die unter-
schiedlich belichtet sind. 

Belichtungsreihe
Die Belichtungsreihe  sollte, um optimale Er-
gebnisse zu erzeugen, den tatsächlichen Kon-
trastumfang einer Szene komplett abdecken. 
Das bedeutet, auf den hellsten Bildern sollten 
die Details in den tiefen Schatten erkennbar 
sein, die Lichter fressen hierbei natürlich 
komplett aus. Auf den insgesamt dunkelsten 
Bildern der Reihe sind dagegen die Details in 
den Lichtern perfekt erfasst. 

Um einen Innenraum (ein 
Hotelzimmer) für eine Werbe-
aufnahme perfekt wiederzu-
geben, wurde das Zimmer in 
HDR-Technik verarbeitet. Die 
Abbildung zeigt die Einzelbil-
der nach dem Einlesen in das 
RAW-Verarbeitungsprogramm 
Lightroom von Adobe.
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HDR-Belichtungsreihen anfertigen
Drei Faktoren sind für die professionelle Er-
zeugung eines HDR-Bilds besonders wichtig:

 • Die Aufnahmen müssen (deutlich!) un-
terschiedlich belichtet sein, um den tat-
sächlichen Dynamikumfang einer Szene 
komplett zu erfassen.

 • Damit die Einzelbilder möglichst exakt 
übereinstimmen, sollten Sie auf jeden Fall 
mit einem Stativ fotografieren.

 • Bei der Belichtungsreihe muss die Blende 
gleich bleiben, während die Verschluss-
zeit variiert wird. Die Veränderung der 
Blende würde zu unterschiedlicher Schär-
fentiefe in den Bildern führen, was das Re-
sultat verschwimmen ließe.

Bildausschnitt wählen
Wenn Sie vor einem Motiv mit großem Ton-
wertumfang stehen, das Sie gern als HDR-Auf-
nahme sehen möchten, bauen Sie zunächst 
Ihre Kamera samt Stativ im Sinne guter Bildge-
staltung auf. Wählen Sie den richtigen Bildaus-
schnitt und machen Sie zunächst eine Probe-
aufnahme mit den von der Kamera ermittelten 
Belichtungswerten, bevor Sie die Belichtungs-
reihe schießen.

Blende und Verschlusszeit einstellen
Fotografieren Sie am besten mit dem manu-
ellen Belichtungsprogramm und stellen Sie 
die für die gewünschte Schärfentiefe not-
wendige Blende ein, idealerweise wählen Sie 
diese möglichst groß. Achten Sie darauf, dass 
der Blendenwert nun nicht mehr verändert 
wird. Wählen Sie entsprechend der Belich-
tungsstufenanzeige im Display oder auf dem 

Die drei Aufnahmen einer Be-
lichtungsreihe geben entweder 
die Schatten, die Mitteltöne 
oder die Lichter korrekt wieder 
– eine Grundvoraussetzung für 
perfekte HDR-Umsetzungen.
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Unten: Der erweiterte 
Dynamikumfang lässt 
das Panorama hyperre-
alistisch erscheinen.

Monitor eine passende Verschlusszeit. Kont-
rollieren Sie die Probeaufnahme auf dem Dis-
play und verwenden Sie das von den meisten 
Digitalkameras angebotene Histogramm zur 
Kontrolle der Tonwertverteilung. Ob Ihre Ka-
mera ein Histogramm einblenden kann, steht 
im Handbuch.

Eine Belichtungsreihe starten
Haben Sie die Blende-Verschlusszeit-Kombi-
nation gefunden, die die mittleren Tonwerte 
perfekt erfasst, starten Sie nun eine Belich-
tungsreihe. Je nach Tonwertumfang des Mo-
tivs sind ca. drei bis sechs Variationen mit 
unterschiedlichen Verschlusszeiten notwen-
dig, um das gesamte Tonwertspektrum von 
den dunkelsten bis zu den hellsten Bereichen 
zu erfassen. Fotografieren Sie in Intervallen 
von jeweils zwei Belichtungsschritten (2 EV); 
beginnen Sie also z. B. mit 1/2 sek und erhö-
hen Sie die Verschlusszeit dann auf 1/8 sek, 
1/30 sek, 1/125 sek etc.
Wer es besonders genau nimmt, arbeitet 
mit Intervallen von einem Belichtungsschritt 
(1 EV). In dem Fall müssen dann aber auch 
doppelt so viele Bilder geschossen und ver-
arbeitet werden. In der Regel sind so kleine 
Intervalle nicht notwendig. Kontrollieren Sie 
das hellste bzw. das dunkelste der Bilder 
auf dem Display. Im hellsten Bild (längste 

Oben: Man sieht sehr gut, wie langweilig das 
Licht an diesem Tag war. Per HDR-Technik wird 
das Prater-Riesenrad sogar an einem grauen 
Regentag zum Blickfang.
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Verschlusszeit) müssen die dunkelsten Mo-
tivteile perfekt belichtet sein, im dunkelsten 
Bild (kürzeste Verschlusszeit) müssen die 
hellsten Bildstellen korrekt gezeigt werden. 
Bei der Kontrolle hilft auch wieder das His-
togramm.

Alternative Vorgehensweise
Falls Sie mit Ihrer Kamera Spotmessungen 
vornehmen können, bei denen nur ein kleiner 
Bereich im Sucher für die Belichtungswerter-
mittlung herangezogen wird, können Sie die 
dunkelsten und hellsten Stellen im Bild auch 
einzeln anmessen. Sobald Sie die Extrem-
werte kennen, teilen Sie das Gesamtintervall 
manuell in kleinere Belichtungsschritte ein.

Zeitautomatik und Blende einstellen
Stellen Sie die Kamera dazu auf den Modus A 
bzw. Av (Zeitautomatik) und wählen Sie da-
nach eine möglichst kleine Blende (großen 
Blendenwert). Richten Sie die Kamera nun 
nacheinander auf die hellsten und dunkels-
ten Stellen und drücken Sie jedes Mal den 
Auslöser halb durch. Die Kamera ermittelt 
dann die ungefähren Maximalwerte, die Sie 
für die Belichtungsreihe benötigen. Die Wer-
te werden im Sucher oder auf dem Display 
angezeigt.

Verschlusszeiten verringern
Aber Achtung! Erhöhen bzw. verringern Sie 
die angezeigten Verschlusszeiten noch-
mals um mindestens jeweils eine Stufe. Der 
Grund: Die Spotmessung von sehr hellen 
Stellen führt in der Regel zu etwas zu dunk-
len Bildern, die Messung von dunklen Stellen 
zu etwas zu hellen Bildern. Diese technisch 
bedingten Messfehler müssen Sie ausglei-
chen, indem Sie die Maximalwerte erweitern. 
Fertigen Sie dann die Belichtungsreihe in In-
tervallschritten von 1 bis 2 EV zwischen den 
ermittelten Maximalwerten an.

PSEUDO-HDRS

 Man sieht im Internet auf Foto-Homepages häufig 
Bilder, die HDR-Aufnahmen zu sein scheinen, aber 
nicht mit echten Belichtungsreihen angefertigt wur-
den. Solche Pseudo-HDRs sind ganz leicht mit einer 
einzigen RAW-Datei herzustellen. Die RAW-Datei 
wird dazu in einem entsprechenden RAW-Programm 
einfach in mehreren unterschiedlich hellen Versio-
nen abgespeichert. Diese künstliche Belichtungs-
reihe, die immer deutlich sichtbare Schwächen in 
den Tiefen und Lichtern zeigt (kräftiges Farb- und 
Helligkeitsrauschen), wird mit der dazu notwendigen 
Software (Photoshop, Photomatix Pro etc.) zu einem 
HDR-Bild verrechnet. Professionellen Ansprüchen 
genügen solche Pseudo-HDRs natürlich nicht. Denn 
bei der ursprünglichen (einzigen) Aufnahme wurde 
schließlich nur der maximal mögliche Dynamik-
umfang der Kamera (ca. 400:1) genutzt; Details, 
die außerhalb dieses Umfangs lagen, können nicht 
nachträglich herbeigezaubert werden. Sehr dunkle, 
ursprünglich unterbelichtete Flächen sind deshalb 
extrem verrauscht, helle Bereiche einfach nur mehr 
oder weniger flächig und grau.

VERWACKELN VERBOTEN

Um eine brauchbare Belichtungsreihe zu schießen, 
die zu einem HDR-Bild kombiniert werden kann, 
sollten Sie so penibel wie möglich beim Betätigen 
der Kamera vorgehen. Selbst wenn nur ein Einzel-
bild verwackelt ist, führt die Kombination der Fotos 
wahrscheinlich zu „matschigen“ HDRs. Verwenden 
Sie daher bei längeren Belichtungszeiten auf jeden 
Fall ein stabiles Stativ und einen Fern- oder Selbst-
auslöser. Und wenn Sie mit einer digitalen Spiegelre-
flexkamera arbeiten, sehen Sie im Kamerahandbuch 
nach, ob Ihre Kamera die Spiegelvorauslösung 
unterstützt. Dabei wird der Schwingspiegel vor der 
eigentlichen Aufnahme hochgeklappt, um Vibra-
tionen durch den schweren Spiegel zu verhindern. 
Und noch ein Tipp für unverwackelte Bilder: Falls 
Sie draußen fotografieren, achten Sie auf den Wind! 
Schützen Sie Ihre Kamera vor Böen. Und montieren 
Sie den Kameragurt ab oder fixieren Sie ihn. Pendelt 
der Gurt hin und her, führt das ebenfalls schnell zu 
Verwacklungen.
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Welches Dateiformat?
Wenn Ihre Kamera RAW-Dateien speichern 
kann, verwenden Sie für HDR-Aufnahmen 
auch das RAW-Format (die Endung von 
RAW-Dateien ist nicht einheitlich und wird 
von jedem Kamerahersteller anders verge-
ben). Der Entscheidung für RAW liegt ganz 
einfach darin begründet, dass RAW-Daten 
Bildinformationen enthalten, die von der Ka-
merasoftware nicht beeinflusst wurden. 

Erste Wahl: das RAW-Format
Sie bekommen im RAW-Format  also im Prin-
zip genau das, was der Sensor der Kamera ge-
sehen und aufgezeichnet hat. Lassen Sie Ihre 
Kamera JPEG- oder TIFF-Dateien speichern, 
werden die Bilder von der Kamera vor dem 
Speichern noch farblich angepasst, leicht ge-
schärft und – im Fall von JPEG-Bildern – mit 
gewissen Verlusten komprimiert, um Spei-
cherplatz zu sparen. Diese Korrekturen las-

Obwohl sie so aussieht, ist dies 
keine HDR-Aufnahme. Durch 
gezielte Kontraststeigerungen 
erhielt diese Fisheye-Aufnahme 
einen HDR-ähnlichen Look.
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sen sich nicht mehr rückgängig machen. Da 
aber für perfekte HDR-Fotos so viele Detail- 
und Tonwertinformationen wie möglich zur 
Verfügung stehen sollten, sind RAW-Bilder 
die erste Wahl für hochwertige Ergebnisse.

Reihenbelichtungen zu HDRs
Es gibt mehrere Möglichkeiten, eine wie zu-
vor beschrieben entstandene Belichtungsrei-
he am Computer zu montieren, um ein Bild 

mit Detailzeichnung in allen Tonwertberei-
chen zu erhalten. Eine bewährte und immer 
wieder verwendete Methode besteht darin, 
die verschieden belichteten Aufnahmen in 
einem Programm wie Photoshop als Ebenen 
innerhalb einer Datei übereinanderzulegen. 
Mithilfe von Masken werden dann die nicht 
benötigten zu dunklen und hellen Teile ab-
gedeckt, sodass zum Schluss nur noch die 
korrekt belichteten Bildteile der einzelnen 
Ebenen zu sehen sind. Diese Methode ist im-
mer dann besonders gut geeignet, wenn man 
lediglich zwei oder maximal drei Bilder einer 
Belichtungsreihe montiert und die kritischen 
Inhalte klar voneinander getrennt sind. Qua-
litativ hochwertigere Ergebnisse erhält man 
mit Spezialsoftware für HDR-Bilder oder den 
Möglichkeiten, die Adobe Photoshop CS5 an 
Bord hat. Im Folgenden wird die Erzeugung 
eines HDR-Bilds am Beispiel von Photomatix 
Pro gezeigt, da dies die bekannteste und ver-
mutlich auch beste HDR-Software ist.

PHOTOMATIX

Wie im Text erläutert, führen 
grundsätzlich zwei Schritte zu 
eindrucksvollen HDR-Bildern: das 
Kombinieren von mehreren Fotos 
einer Belichtungsreihe und das an-
schließende Tone Mapping, bei dem 
die vorhandenen Tonwerte auf ein 
sichtbares Maß reduziert werden. 
Die marktführende Software dazu-
neben Photoshop – heißt Photo-
matix Pro (www.photomatix.de).
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HDR-Bilder mit Photomatix Pro 4
Photomatix Pro ist  der Klassiker unter den Programmen für die HDR-Konvertierung. Das Pro-
gramm wird laufend weiterentwickelt und ist trotz der auch vom Anfänger beherrschbaren 
Oberfläche eines der leistungsfähigsten Programme auf dem Markt. Hier erhalten Sie einen 
Einblick in den grundlegenden Ablauf des HDR-Workflows mit Photomatix Pro 4.

� VORHER: 
Basis der HDR-Konvertierung 
sind die unterschiedlich belich-
teten Einzelbilder der Belich-
tungsreihe.

� NACHHER: 
Das Ergebnis der HDR-Konvertierung. Ob natür-
lich anmutende Hochkontrastfotos oder surrea-
listische Fotokunstwerke, die Möglichkeiten von 
Photomatix Pro sind enorm. 

PHOTOMATIX PRO 4 AUSPROBIEREN 

Photomatix Pro  4 ist eine kostenpflichtige Software. 
Eine aktuelle Photomatix  Pro-Testversion finden Sie im 
Internet unter www.pixxsel.de und www.photomatix.de. 
Einzige Einschränkung: Beim Einsatz der Testversion wird 
in das Ergebnisbild ein Wasserzeichen eingerechnet.
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1 Bilder der Belichtungsreihe laden
Nach dem Start von Photomatix Pro melden 
sich die Workflow Shortcuts. Beginnen Sie da-
mit, die Quellbilder der Belichtungsreihe zu 
laden. Nach Anwahl der Schaltfläche Belich-
tungsreihe laden erscheint ein Dialogfeld, über 
das Sie die Bilder der Belichtungsreihe auswäh-
len. Arbeiten Sie mit Windows, meldet sich der 
Windows Explorer, bei Max OS X erscheint der 
Finder, über den Sie die Bilder suchen. Sie kön-
nen die Dateien auch per Drag & Drop auf das 
Dialogfeld ziehen. Photomatix Pro überprüft, 
ob die Bilder die gleiche Auflösung haben, und 
bricht gegebenenfalls den Import ab.
Das Kontrollfeld Zwischenergebnis 32-Bit HDR-
Bild anzeigen sollten Sie aktivieren. So sehen 
Sie im Zwischenergebnis bereits Fehler, oder 
Sie können das Bild, sofern Sie kein Tone 
Mapping durchführen wollen, bereits jetzt als 
32-Bit-Datei abspeichern.

2 Parameter für die Vorverarbeitung
Im Dialog Vorverarbeitung – Optionen legen 
Sie die wesentlichen Parameter für die HDR-
Erzeugung fest. Da Sie hiermit die zukünftige 
32-Bit-Datenbasis des Bilds festlegen, sollten 
Sie die Parameter mit Vorsicht behandeln. 
Die genaue Ausrichtung ist ein Muss, weil 
die Bilder pixelgenau übereinanderpassen 
müssen. Aktivieren Sie also das Kontrollfeld 
Ausgangsbilder ausrichten. Wenn die Belich-
tungsreihe aus der Hand gemacht wurde, 
bietet sich die Methode merkmalsbasiert an, 
da hiermit ein leichtes Schwanken der Kame-
ra ausgeglichen werden kann.
Wenn Sie das Kontrollfeld Geisterbilder redu-
zieren und zusätzlich die Option halbmanuell 
(empfohlen) aktivieren, erscheint während der 
HDR-Berechnung der komfortabel geführte 
Dialog Geisterbilder selektiv entfernen, siehe 
Schritt 3.
Mit dem aktivierten Kontrollfeld Rauschen re-
duzieren bietet sich die Möglichkeit, Bildrau-
schen entweder in der Quelldatei oder in der 
Zieldatei zu reduzieren. Leider funktioniert 
das nur bei JPEG-Quelldateien, bei RAW-
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tig gemappte Bild mit einer entsprechenden 
Bildbearbeitungssoftware zu entrauschen.
 Das Kontrollfeld Chromatische Aberrationen 
reduzieren ist in jedem Fall wichtig, da damit 
die bei Belichtungsreihen auftretenden lila-
farbenen und grünen Ränder an harten Hell-
dunkel-Kontrasten reduziert werden. 

3 Geisterbilder selektiv entfernen
 Sobald sich in Teilen des Bilds zwischen den 
einzelnen Belichtungen etwas ändert, kommt 
es zu Geisterbildern. In gewissem Umfang 
kann Photomatix Pro diese automatisch entfer-
nen, in einigen Fällen ist aber etwas Nachhilfe 
angebracht. Haben Sie in der Vorverarbeitung 
das Kontrollfeld Geisterbilder reduzieren und 
zusätzlich die Option halbmanuell (empfohlen) 
aktiviert, erscheint der Dialog Geisterbilder se-
lektiv entfernen. Ist die Bearbeitung der Geister-
bilder abgeschlossen, klicken Sie auf OK.

Quelldateien können unter Umständen Än-
derungen im Kontrastumfang der HDR-Datei 
entstehen, das Rauschen wird aber nicht nen-
nenswert reduziert. Empfehlenswert ist die-
se Funktion bei der Arbeit mit JPEG-Bildern 
jedoch auch nicht, da sie erheblichen De-
tailverlust produziert. Besser ist es, das fer-

4 Anzeige des Zwischenergebnisses
Wenn Sie beim Laden der Belichtungsreihe 
das Kontrollfeld Zwischenergebnis 32-Bit HDR-
Bild anzeigen aktiviert haben, erhalten Sie 
jetzt ein HDR-Vorschaubild ohne Gamma-
korrektur, also mit stark reduzierten Mitteltö-
nen. Wundern Sie sich nicht, dass es extrem 
dunkel aussieht. Der Kontrastumfang des 
Fotos ist nun im Vergleich zum darstellbaren 
Kontrastumfang des Bildschirms enorm groß. 
Der Bildschirm ist damit einfach komplett 
überfordert.
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5 Das Tone Mapping
Jetzt folgt das sogenannte Tone Mapping. 
Starten Sie es mit Klick auf die Schaltfläche 
Tone Mapping/Fusion. Hier stehen zwei Modi 
zur Verfügung, um HDR- in LDR-Bilder zu ver-
wandeln. Standard ist der Details Enhancer, ein-
facher und nicht so flexibel ist der Modus Tone 
Compressor. Hierbei haben Sie relativ wenig 
Einfluss darauf, wie der große HDR-Kontrast-
umfang auf LDR-Niveau nivelliert wird. Für 
schnelle Ergebnisse gut, bessere Bilder erzielt 
man aber mit dem Details Enhancer. 
Beim Tone Mapping wird rechts ein Vor-
schaubild angezeigt. Sobald Sie einen der 
Regler bewegen, verändert sich auch die Vor-
schau. Falls Ihnen die Vorschau zu klein ist, 
können Sie das Bild mit den Schaltern ober-
halb der Vorschau vergrößern. Um einen Ein-
druck von den Reglerfunktionen zu gewinnen, 
verändern Sie deren Position und beobachten 
die Vorschau.
Neben den individuellen Einstellungen bie-
tet Photomatix Pro auch eine Auswahl ferti-
ger Vorgaben an. Wählen Sie eine Vorgabe 
über das Listenfeld Vorgaben oder über das 
Dialogfeld Vorschau Vorgaben, das unterhalb 
des großen Vorschaubilds angezeigt wird. 
Mit dem Klick auf Verarbeiten erzeugen Sie 
schließlich das HDR-Bild.

6 Abschließende Verarbeitung
Für den Umwandlungsprozess per Tone 
Mapping benötigt Photomatix Pro einige 
Zeit, je nach Datenmaterial auch mal mehr 
als eine Minute. Danach wird das fertige Bild 
im Programmfenster eingeblendet. Über das 
Menü Datei/Speichern unter sichern Sie das 
gemappte Bild im Format TIFF 16-bit, TIFF 
8-bit oder JPEG.
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